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täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn: und Feiertage. 


Donnerſtag den 21. Februar 1889. 


Sufertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


II. Jahrg. 


W Die Konzentration der Induſtrie 
f f beſtimmten engbegrenzten Landſtrichen und in den Groß⸗ 
dten und das damit zuſammenhängende raſche Anwachſen der 
bevölkerung in dieſen Zentren auf Koſten der Bevölkerung an⸗ 
eie, namentlich landwirthſchaftlicher Diſtrikte, iſt eine unleug⸗ 
dre Schattenſeite unſerer gegenwärtigen wirthſchaftlichen Ent- 
j Mckelung. Sie gefährdet das gleichmäßige Fortſchreiten aller 
heile des Landes und iſt auch unter dem ſozialen Geſichts⸗ 
10. Punkte recht bedenklich. Es iſt daher natürlich, daß die Aufmerk⸗ 
fumkeit des Staates ſich mehr und mehr der Frage zuwendet, 
e einer übertriebenen Weiterentwickelung nach dieſer Richtung 
Ham und zweckmäßig vorgebeugt werden kann. Und zwar 
n Keithiept dies nicht allein in der Richtung von allgemeinen Maß⸗ 
N geln zum Schutze und zur Förderung der außerhalb jener 
I Bitten beſtehenden Erwerbszweige, ſondern auch in der Rich: 
* oe beſonderer pofitiver Maßnahmen. Dahin gehören u. A. 
7 | ſtaatlichen Maßnahmen zur Anſiedelung von Kleinwirthen 
w Mohl in den polniſch redenden Landestheilen, wie in den Hoch⸗ 
Mooren. Neuerdings lenkt ſich die Aufmerkſamkeit insbeſondere 
das auch in anderer Hinſicht mehr und mehr in den Vorder⸗ 
„ rund tretende Gebiet der Waſſerwirthſchaft. Die Ueberzeugung 
ewinnt an Boden, daß in der Gewinnung neuer Waſſerkräfte 
ti in der vollen Ausnutzung der vorhandenen Kräfte nicht nur 
nr wirkſames Mittel liegt, die Erträge der Landwirthſchaft zu 
ſhoben und die landwirthſchaftliche Bevölkerung von dem Zu⸗ 
men in die Induſtriezentren abzuhalten, ſondern auch die 
gnkurrenzfähigkeit und damit die Erhaltung zahlreicher kleinerer, 
Lande noch beſtehender gewerblicher Unternehmungen zu 
dhe Deshalb ſteigt das Intereſſe an ſolchen Anlagen und 
denzichtungen, welche die Entwickelung und beſſere Ausnutzung 
9. in den heimiſchen Gewäſſern vorhandenen Kräfte bezwecken. 
Frage, wie insbeſondere die Anlegung von Sammelbecken 
mittelſt Thalſperren behufs Erhaltung und planmäßiger Ver⸗ 
Rühn des geſammten Waſſerſchatzes der dazu geeigneten 
lußläufe zu fördern ſein möchte, iſt Gegenſtand eingehender 
Mägung der Staatsregierung. Sie wird vorausſichtlich auch 
) die Landes⸗Vertretung beſchäftigen. Man kann auch an 
en Vorgängen wieder erſehen, daß die ſchnell fortſchreitende 
uhſchaftliche Entwickelung immer wieder Fragen von großer 
ükdeutung und Schwierigkeit aufwirft, daß aber unſere Staats⸗ 
I Wande auch alsbald ſich mit deren Löſung befaſſen und ſo mit 
tlg bemüht find, die ſtaatlichen Einrichtungen auf der Höhe 


leweiligen Bedürfniſſes zu erhalten. 


— = 


4 


Volitiſche Tagesſchau. 
' Wie ſehr die Preſſe augenblicklich Mangel an Stoff leidet, 
ür ſprechen die wunderlichen Erfindungen, mit welchen die 
110 hole ingen ihre Leſer zu unterhalten ſuchen. Ein beliebtes Objekt 
5 Auer Erfindungen ſcheint neuerdings der frühere preußische 
„ N iminifter geworden zu fein. So bringt der „Weſtfäliſche 
v eur“ die völlig aus der Luft gegriffene Nachricht: „Herr 


ban tiedberg habe feine Entlaſſung in Folge eines „Reichs: 
MEN leriſchen blauen Briefes“ genommen.“ Demgegenüber können 
IA ini B. P. N.“ verſichern, daß die perſönlichen Beziehungen 
ine a den dem Reichskanzler und Hrn. v. Friedberg durch den 


tt des letzteren in keinerlei Weiſe alterirt worden ſind. 


Dr; Die verlorene Bibel. 
8 iginal⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann-Plön. 
eu (59. Fortſetzung.) 

ll w. Er war erſt vor einer Stunde von Verlin zurückgekehrt, 
1 ne das läſtige Geſchäft zu feiner Zufriedenheit abſolvirt hatte, 

. nachdem er auf das Sorgfältigſte Toilette gemacht, fuhr er 
g er behaglichſten Stimmung nach der Schlangenburg. Dort 
f tete ihn eine liebe Braut, der Geheimrath Wolter hatte 
Bee Einwilligung gegeben, geben müſſen, der Nebenbuhler war 
i bean igt, als Erbe des Generals und als Erbe des Geheimraths 
u ihm chte er ſich keinen Wunſch mehr zu verſagen, was fehlte 
boch an einem vollkommenen Glück. 

Neildie Reihe der prachtvoll dekorirten, mit den Pflanzen der 
Sela auser geſchmückten Zimmer waren feenhaft beleuchtet, die 
00 1 enen bewegten ſich in allen Räumen und nahmen den 
1741 befand den die ſilberbetreßten Diener ſervirten. Im Ritterſaal 

de, ſich Alexandra, das Geburtstagskind. Niemand hatte fie 
60 geben letzten Zeit in ſo ſtrahlender Laune geſehen wie heute. 

0 ar ihr ſtand Frau Rohdenberg, und ſobald eine Paufe im 

V Mer, {ven eingetreten war, unterhielt fie ſich mit dieſer ſehr 
heim gentlich. Und dennoch blickte ſie bisweilen mit einem ge⸗ 
ach anetauen nach der Eingangsthür, denn ſie wußte, daß 
0 nicht d as ganz Beſonderes geſchehen ſollte, und wenn ihr auch 
0 lebedaupſache aus Andeutungen des Generals errathen, der ſie 


IM 51 von Tramm⸗Weißenburg, der auf eine halbe Stunde 
hl sichtenberg zurückgekehrt war, um ſich in feine mit un⸗ 


lichen Arm wie immer zwiſchen die geöffneten Knöpfe 
T der affenrockes geſteckt, am Eingange des Saals, von wo 
größten Theil der übrigen Zimmer überblicken konnte. 
iind freu t, das in der letzten Zeit einen bedeutend milderen 
LTM Nölicheren Ausdruck angenommen hatte, ſah jetzt wieder 
Br ſtrenge aus, ſeine Brauen waren dicht zuſammen 


. 


Noch vor wenigen Tagen ſtattete der ehemalige Juſtizminiſter 
dem Fürſten v. Bismarck einen längeren Beſuch ab. Die kindiſche 
Fabel von dem blauen Briefe des Reichskanzlers erregt bei allen 
Eingeweihten, insbeſondere bei den beiden nächſtbetheiligten 
Herren, nur Heiterkeit. Herr v. Friedeberg hat aus eigener 
Initiative den Wunſch ausgeſprochen, ſich in den Ruheſtand zurüd- 
zuziehen; ein Brief, der ihn dazu aufgefordert, iſt ihm von keiner 
Seite zugegangen. 

Die Mitglieder des öſterreichiſchen Kaiſerhauſes haben 
für den verſtorbenen Kronprinzen eine für immerwährende 
Zeiten und täglich im Stefans Dom zu leſende Seelenmeſſe 
geſtiftet. 

Nach dem Verlaufe der großen Proteſtmanifeſtation 
in Peſt will die ungariſche Oppoſition im ganzen Lande Proteſt⸗ 
umzüge veranſtalten. 

Das italieniſche Kabinet dürfte demnächſt eine Ver⸗ 
änderung erfahren. Man ſpricht ſogar von einem Eintritt 
Baccarinis in daſſelbe. Crispi bleibt an der Spitze des Mini⸗ 
ſteriums. 

Dem Kammerpräſidenten Meline iſt es nicht gelungen, 
das franzöſiſche Miniſterium zu rekonſtruiten. Jetzt iſt 
Freyeinet, der bisherige Zivil-Kriegsminifter mit dieſer Auf⸗ 
gabe betraut worden. Es ſcheint, daß dieſer damit zu Stande 
kommen wird. 

General Boulanger hat Paris verlaſſen, möglicherweiſe 
um ſein Alibi nachweiſen zu können, wenn ſich irgend etwas 
Unerwartetes ereignen ſollte. Es geht jedoch auch das Gerücht, 
daß General Boulanger in privaten Angelegenheiten auf Reiſen 
ſei. Sicher iſt, daß er ſich nach Italien begeben hat. Die 
einen behaupten, er wolle ſich dort bemühen, Anknüpfungen zu 
machen, um die Meinung zu widerlegen, als ob er ein Feind 
Italiens ſei, und als ob es für Italien bedrohlich ſein würde, 
wenn er in Frankreich zur Macht käme. Nach einer anderen 
Verſion dagegen iſt der Zweck der Boulanger'ſchen Reiſe ein 
ganz unpolitiſcher: es begeben ſich der vielgenannte General 
nach Rom, lediglich um ſeine Eheſcheidung bei dem Papſt zu 
betreiben. 

Die Nachrichten über das Befinden des Königs von 
Holland lauten fortgeſetzt ungünſtig. Auch ein Verfall der 
geiſtigen Kräfte des Königs ſoll leider eingetreten ſein. 

Anläßlich der Anweſenheit der Königin Victoria von 
England in Biarritz wird eine Zuſammenkunft derſelben mit 
der Königin⸗Regentin Chriſtine von Spanien in Sebaſtian ſtatt⸗ 
finden. 

Die engliſche Regierung beabſichtigt, dem Parlamente 
einen umfaſſenden Landesvertheidigungsplan vorzu⸗ 
legen. Die Ausführung deſſelben ſoll 100 Millionen Pfd. Sterl. 
erfordern. Es ſollen gebaut werden 22 Linienſchiffe, 50 Kreuzer 
und viele Torpedoboote. Die Einführung der Hinterlader⸗Ka⸗ 
nonen ſoll vor 1895 erfolgen. 

Das norwegiſche Miniſterium Sveedrupp, welches 
ſeit 5 Jahren im Amte iſt, gilt als erſchüttert und dürfte dem⸗ 
nächſt von einem aus der Rechten hervorgehenden Kabinet abge⸗ 
löſt werden. 

Nachdem über eine bevorſtehende Krönung des Königs 
Milan von Serbien ſchon allerlei Einzelheiten berichtet 


gezogen. Neben ihm ſtand ein älterer Stabsoffizier, mit dem 
er ſich über Einzelheiten des franzöſiſchen Feldzuges unterhielt. 

Frieda und Siegfried waren nirgend zu ſehen, ebenſowenig 
Marquard und Elfrieda. 

Felix von Stolzenberg hatte etwas lange Toilette gemacht 
und war daher einer der letzten, die die Burg betraten. Mit 
einem ſiegesbewußten Blick ſchritt er durch die Säle, vor einigen 
Damen ſich im Gehen leicht verbeugend, und einzelne Offiziere, 
die er ſchon früher in Holzendorf kennen gelernt, begrüßend. 
Am Eingang des Ritterſaals traf er ſeinen Onkel, er reichte 
dem General die Hand und ſagte: 

„Guten Abend, Onkel — ich höre mit Verwunderung in 
Fichtenberg, daß Du in dieſer Nacht auf der Schlangenburg 
logirt und den ganzen heutigen Tag hier geblieben biſt.“ 

„Der Geheimrath und ſeine Gemahlin machten mir geſtern 
Abend einen Beſuch, hauptſächlich, um ſich den ſchwarzen See 
bei Mondſcheinbeleuchtung einmal anzuſehen, außerdem aber 
noch um einige — Familienangelegenheiten zu beſprechen.“ 
Und etwas leiſer fügte er hinzu: „Da ward ich, der jetzige 
Verwandte, dringend eingeladen, ſie zu begleiten und die Nacht 
hier zu bleiben.“ 3 

„Ah, ich verſtehe,“ entgegnete Felix lächelnd und ging 
weiter in den Saal hinein. g 

Mit raſchen Schritten näherte er ſich der Frau Geheimrath 
und Alexandras Hand an ſeine Lippen führend, ſagte er: 

„Gnädige Frau, geſtatten Sie mir, Ihnen den herzlichſten 
Glückwunſch zu Ihrem Geburtstage zu ſagen, an dem heutigen 
Tage feiere auch ich einen Geburtstag, den Geburtstag meines 
Glücks, der ewig in meiner Erinnerung bleiben wird.“ 

„Auch ich, Herr von Stolzenberg, werde dieſen Tag nie 
vergeſſen.“ 

„Sie find, wie ich annehme, in das Geheimniß dieſes 
Abends von Ihrem Herrn Gemahl eingeweiht?“ 

„Von ihm und von Seiner Excellenz.“ f 

„Ich konnte es dem Onkel anſehen, daß er Alles weiß.“ 


worden waren, wird jetzt die Meldung, daß ſich der König krönen 
zu laſſen beabſichtige, kurzer Hand dementirt. 


Der Rädelsführer des ſamoaniſchen Aufſtandes, der Ame⸗ 


rikaner Klein, welcher den Ueberfall gegen die Deutſchen lei⸗ 
tete, iſt von Samoa verduftet. Er ſollte von den Deutſchen 
verhaftet werden, bekam aber Wind und flüchtete ſich an Bord 
des amerikaniſchen Kanonenboots „Niphie“. Von hier wurde 
er an Bord eines amerikaniſchen Dampfers gebracht, mit dem 
er nunmehr in der kaliforniſchen Hauptſtadt San Franzisko ein⸗ 
getroffen iſt. 


Freufiſcher Tandtag. 
Abgeordnetenhaus. 
17. Plenarſitzung vom 19. Februar. 


Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt; am Miniſtertiſche: Miniſter 


des Innern Herrfurth nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung mit geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen, darunter diejenige von dem Ableben des Abg. Trimborn 
(Centr.); das Haus ehrt das Andenken des Verſtorbenen durch Erheben 
von den Sitzen. 

Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die e des 
Berichts über die bisherige Ausführung von Beſtimmungen verſchiedener 
Geſetze über den Erwerb von Privateiſenbahuen für den Staat; der 
Bericht wird ohne Debatte durch Kenntnißnahme erledigt. 


Es folgt die Fortſetzung der zweiten Berathung des Entwurfs des 


Staatshaushaltsetats für 1889/90 und zwar wird die Berathung bei den 


dauernder Ausgaben des Miniſteriums des Innern fortgeſetzt. Es N 


knüpfte ſich zunächſt eine längere Debatte an das Kapitel „Standesämter“ 
in Bezug auf die räumliche Abgrenzung derſelben, auf die Zulaſſung 
der polniſchen Sprache im Verkehr mit den Standesämtern ꝛc. Bei dem 
Kapitel „Polizeiverwaltung zu Berlin“ brachte Abg. Dr. Arendt 
(freikonſ.) das Extrablattunweſen auf der Straße zur Sprache. Der 
Herr Miniſter des Innern erwiderte, daß amtlicherſeits, was zuläſſig, 
geſchehe, um dieſem Unweſen entgegenzutreten, daß aber im Uebrigen 
das Publikum am beſten dem Unfuge dadurch ſteuern könne, daß es 
keine Extrablätter kaufe. — Bei dem Kapitel „Landgendarmerie“ wurde 
eine Vermehrung der Zahl der Gendarmen auf dem Lande ſowie eine 
Aufbeſſerung der äußeren Lage derſelben angeregt. Der Herr Miniſter 
des Innern hält den Wunſch wohl berechtigt, es aber für zweifelhaft, 
ob es möglich fein werde, in dem gewünſchten Umfange eine Aufbeſſe⸗ 
rung eintreten zu laſſen. — Bei dem Kapitel „Strafanſtaltenverwaltung“ 
wird die ſchon oft angeregte Frage der Konkurrenz der Gefangenenarbeit 
gegenüber dem freien Gewerbe ausführlich erörtert und dabei von dem 
Herrn Miniſter des Innern konſtatirt, daß zwar zunächſt die Beſchäfti⸗ 
gung der Gefangenen überhaupt ins Auge gefaßt werden müſſe, daß 
aber ſoweit als irgend möglich, eine Konkurrenz der freien Arbeit ver⸗ 
mieden werde. Einige Debatte veranlaßte dann noch ſpeziell die Frage 
der Blumenfabrikation in den Gefangenenanſtalten. Von dem Herrn 
Miniſter des Innern wurde indeß feſtgeſtellt, daß in ſeinem Reſſort 
männliche Gefangene überhaupt nicht, ſondern nur weibliche Gefangene 
in den Provinzen in beſchränkter Zahl in dieſem Fabrikationszweige be⸗ 
ſchäftigt werden. Die Debatte über dieſen Gegenſtand wurde noch einige 
Zeit fortgeführt, im Uebrigen der Etat ſelbſt ſowohl im Ordinarium wie 
im Extraordinarium nach den Vorſchlägen der Budgetkommiſſion unver⸗ 
ändert genehmigt. - 

Morgen: Deutſchfreiſinnige Anträge betreffend gleichmäßige Rege⸗ 
lung der Schulpflicht und betreffend den Schutz gegen Wildſchaden. 


Yeutfäes eig. FIR 


rlin, 19. Februar 1889. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer konferirte geſtern Nachmittag 
längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck und empfing 
demnächſt den Großherzoglich mecklenburgiſchen Staatsminiſter 
von Bülow. Am Nachmittag unternahmen die Kaiſerlichen Ma⸗ 


jeftäten eine Ausfahrt, ſtatteten auf derſelben den Erbprinzlich 


„Er weiß Alles.“ 

„Aber wo iſt denn das gnädige Fräulein? 
haben ſie ſchon überall vergebens geſucht.“ 

„Ach,“ ſagte Alexandra, „ein kleines Toilettenmalheur, ſie 
wird hoffentlich bald erſcheinen.“ 

„Ich erwarte ihr Erſcheinen mit Sehnſucht und darf wohl 
die Hoffnung ausſprechen, daß ſie ſehr glücklich wird.“ 

„Sie iſt es ſchon.“ 

„O, dies Wort macht auch mich glücklich.“ 

Daß er auch Frau Rohdenberg hier ſah, war ihm unan⸗ 
genehm, da war auch wohl ihr Enkel nicht weit. 

„Nun, meinetwegen,“ dachte er, „mag er ſich ärgern über 
meinen Triumph.“ 

Er verbeugte ſich vor Alexandra und ging zu Wolter, der 
mitten im Saal unter dem Kronleuchter ſtand und von dem 
gerade einige Herrn, die ihn begrüßt hatten, zurücktraten. 

„Ich danke Ihnen, Herr Geheimrath,“ ſagte er zu ihm, 
„daß Sie meinen Wünſchen ſo freundlich entgegengekommen 
ſind und ſogar ſchon mit meinem Onkel über die Angelegenheit 
konferirt haben, ich gebe Ihnen noch einmal die Verſicherung, 
daß ich das Geheimniß, welches ich mit Ihnen theile, innig 
bewahren werde. 
Tochter zu proklamiren?“ 

„Ich denke während des Soupers.“ 

„Das iſt jedenfalls der geeignetſte Zeitpunkt. Die Herr⸗ 
ſchaften werden Augen machen, es hat wohl Niemand eine 
Ahnung davon, daß ich der glückliche Bräutigam bin?“ 

„Niemand, das kann ich beſchwören!“ 

Seit kurzer Zeit ging ein Diener von einem Offizier zu 
dem andern und nachdem er denſelben einige Worte zuge⸗ 
flüftert, verließ der Betreffende ſofort feinen Platz und begab 
ſich in ein Kabinet, deſſen Fenſter hell erleuchtet waren. In 
demſelben befand ſich nicht weit entfernt von der Wand ein 
langer Tiſch, der mit einer grünen Decke behangen war und 


Meine Augen 


um den herum Stühle ſtanden. 


Wann gedenken Sie die Verlobung Ihrer 


werden. 


Niederlage dagegen um ſo ſchärfer abhebt. 


ſachſen⸗meiningenſchen Herrſchaften, Höchſtwelche am geſtrigen 
Tage die Wiederkehr ihres Vermählungstages feierten, einen 
Beſuch ab und folgten einer Einladung des Erbprinzen und der 
Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen zur Frühſtückstafel. Zu 
dem Diner waren außer den zur Zeit hier zum Beſuch anwe⸗ 
ſenden fürſtlichen Gäſten nebſt Gefolge, u. A. der königlich 
bayeriſche General⸗Lieutenant und Gouverneur von Ingolſtadt, 
v. Sauer und eine Anzahl von Generalen und Stabsoffizieren, 


namentlich auch Offiziere der Artillerie, des Ingenieur-Korps 


und der Pioniere, geladen, zu denen dann für den Abend noch 
einige andere höhere Offiziere hinzutraten. Am heutigen Vor⸗ 
mittage unternahm Se. Majeſtät der Kaiſer eine Spazierfahrt 
nach dem Thiergarten, nahm den Vortrag des Ober-Hof- und 
Hausmarſchalls v. Liebenau entgegen, ſprach den Geheimen Re⸗ 
gierungsrath Mießner und empfing den Chef der Admiralität 
und ſpäter den Chef des Militär⸗Kabinets General-Lieutenant 
und General⸗Adjutant v. Hahnke zu Vorträgen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſeinen Flügeladjutanten, 
Oberſtlieutenant Freiherrn von Biſſing mit der Führung des 
Regiments der Gardes du Corps betraut. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta empfing am heutigen 
Tage den erſten und den zweiten Vorſitzenden des „Städtiſchen 
Obdachs“ behufs Entgegennahme weiterer Mittheilungen über 
dieſe Anſtalt. 

— Den Kammerherrndienſt bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Auguſta hat der königliche Kammerherr, Burggraf und Graf zu 
Dohna⸗Mallmitz übernommen. 

— Die Verlobung des Erbprinzen von Anhalt mit der 
Prinzeſſin Marie von Baden hat geſtern in dem Münchener 
Hotel „Zu den vier Jahreszeiten“ im engſten Familienkreiſe 
ſtattgefunden. 

— In parlamentariſchen Kreiſen wurde heute gerüchtweiſe 
erzählt, Se. Majeſtät der Kaiſer habe die Stellung eines Hof⸗ 
predigers mit derjenigen eines politiſchen Agitators nicht ver— 
einbar und eine Wahl zwiſchen beiden Berufen als nothwendig 
bezeichnet. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung vom 15. d. Mts. betreffend die Ausübung der Briſen⸗ 
Gerichtsbarkeit aus Anlaß der oſtafrikaniſchen Blokade. Die 
Entſcheidung über die Rechtmäßigkeit der von dem deutſchen 
Geſchwader anläßlich der oſtafrikaniſchen Blokade gemachten 
Briſen erfolgt danach in erſter Inſtanz durch das Briſengericht 
in Sanſibar, in zweiter Inſtanz durch das Ober⸗Briſengericht in 
Berlin. Die allgemeine Geſchäftsaufſicht über dieſe Gerichte ſteht 
dem Reichskanzler zu. Dem Briſengericht ſteht als Einzelrichter 
der Generalkonſul in Sanſibar vor. Dem Briſengericht iſt als 
Kaiſerlicher Kommiſſar der Auditeur des Blokadegeſchwaders bei⸗ 
gegeben. Das Oberbriſengericht beſteht aus einem Vorſitzenden 
und ſechs Beiſitzern, welche durch Kaiſerliche Ordre ernannt 
werden. Die verurtheilte Briſe iſt vorbehaltlich anderweiter 
u Anordnung durch das Konſulat in Sanſibar zu ver: 
aufen. 

— Reichskommiſſar Hauptmann Wißmann iſt am Sonn⸗ 
abend, wie ſchon gemeldet, nach Verabſchiedung von feinen Ver: 
wandten nach Brindiſi abgereiſt, um ſich dort nach Aegypten 
einzuſchiffen. Nach der Berliner „Börſen-Zeitung“ wird ſich 
Hauptmann Wißmann nicht direkt nach Afrika begeben, ſondern 
nach einem anderen Gebiete, und zwar zu dem Zweck, um 
Truppen anzuwerben, da die Zuverläſſigkeit der afrikaniſchen 
Angeworbenen zu wünſchen übrig laſſen könnte. Das Haupt⸗ 
quartier Wißmann's wird in Dar⸗es⸗Salam aufgeſchlagen 


— Dem Rittmeiſter a. D. v. Falkenhayn, einem Bruder 
des Gouverneurs der kaiſerlichen Prinzen, iſt vom Unionklub 
das Preisrichter⸗-Amt für den Rennſport übertragen worden. 
Bekanntlich hatte dieſen Poſten Jahre hindurch der verſtorbene 


Freiherr v. Tiedemann inne. 


— Reichstagsabgeordneter v. Fiſcher wendet ſich gegen die 
Annahme der Verfaſſer der vielbeſprochenen Mittheilung der 
e ber Abendzeitung“ über die nationalliberale Partei 
zu ſein. 

— Profeſſor Geffcken hat einem deutſchen Verleger, der 


ihm eine namhafte Summe für eine Geſchichte ſeines Prozeſſes 


und des Tagesbuches Kaiſer Friedrichs bot, geantwortet, daß er 
ohne zwingende Umſtände nicht beabſichtige, irgendwie perſönlich 
das Wort in ſeiner Angelegenheit öffentlich zu nehmen. 

— Die außerordentliche marokkaniſche Geſandtſchaft hat 
auch der Armen Berlins nicht vergeſſen. Am Sonnabend wurden 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge dem Oberbürgermeiſter Dr. v. Forcken⸗ 
beck ſeitens der Genannten 2000 Mark ausgehändigt. 

2— Die Reichstagskommiſſion für die Alters- und Invali⸗ 
Der General empfing hier die nach einander kommenden 
Offiziere und als ſie alle verſammelt waren, ſagte er: 
„Kameraden, ich bitte Sie zunächſt um Entſchuldigung, daß 
ich Sie für kurze Zeit der Geſellſchaft entziehe und in den 
Frohſinn dieſes Feſtes den Mißton einer tragiſchen Kataſtrophe 
werfe; aber das, was ich vorhabe, erleidet keinen Aufſchub, 


denn es handelt ſich darum, die Ehre eines verleumdeten Ka- 


meraden wiederherzuſtellen und einen Schuldigen zu richten. 
Für jede qualvolle Stunde, die ein unſchuldig Verurtheilter 
unter der öffentlichen Schande lebt, iſt die Welt verantwortlich, 
ſobald ſie von ſeiner Unſchuld weiß. Kameraden, ich habe Sie 


hierhergerufen zu einer Art von Ehrengericht, und wenn Sie 


den Gegenſtand der Verhandlungen erfahren haben, ſo werden 
Sie mir Recht geben, daß ich nicht gezögert, und daß ich die 


mir gegebene Gelegenheit benutze, wo an einem ſo glänzenden 


Hintergrunde der Triumph ſich nur um ſo ſtrahlender, die 


Ich bitte, Sie, Platz 
zu nehmen, meine Herren!“ 

Die Offiziere ſahen ſich gegenſeitig verwundert an. Waren 
ſie auch überraſcht und war es namentlich den jüngeren anfangs 
wenig angenehm, aus der Geſellſchaft fortgerufen zu werden zu 
einer ſo ernſten Sache, für die ſie nicht ſogleich die richtige 
Stimmung hatten, ſo fanden ſie ſich doch ſehr bald in die 
Situation hinein. 

Der General nahm auf einem Stuhl an der Mitte des 
Tiſches Platz, die Uebrigen ſetzten ſich um den Tiſch herum. 
Kaum hatten ſich Alle niedergelaſſen, als die Thür etwas raſch 
aufgeriſſen wurde und Felix von Stolzenberg über die Schwelle 
trat. 

„Ah, lieber Onkel,“ rief er lachend aus, „nun wird mir 
klar, warum Du mich in dieſes ſtillverſchwiegene Zimmer citirt 


ditätsverſicherung hat die Inſtitution von Altersſparkaſſen in das 
Geſetz aufgenommen. Die erſte Leſung der Vorlage wird vor⸗ 
ausſichtlich morgen beendet. 

— Dem Landtage iſt eine Vorlage zugegangen, wonach 
aus den durch Geſetz von 1881 zur Hebung der wirthſchaftlichen 
Lage in den nothleidenden Theilen des Reg-Bezirks Oppeln be⸗ 
reit geſtellten Mitteln Beihülfen zu Flußregulirungen an öffent⸗ 
liche Waſſergenoſſenſchaften, Deichgenoſſenſchaften und Kommunal⸗ 
verbände bis zum Geſammtbetrage von 2 Millionen gewährt 
werden dürfen. 

— Die „Schleſiſche Zeitung“ beſtätigt, daß der Reichstag 
noch vor Mitte März wieder zuſammentreten wird, weil ihm 
die Artillerie -Vorlage ſchon binnen Kurzem zugehen wird. Der 
größte Theil der insgeſammt 11 Millionen, welche ſie fordern 
wird, entfällt auf die einmaligen Ausgaben. Im Zuſammen⸗ 
hang mit dieſer Vorlage ſtehe, daß der Kriegsminiſter Bronſart 
v. Schellendorf in eine andere Stellung übertreten werde. 

— Der heute in Berlin zuſammengetretene 16. deutſche 
Handelstag wurde Namens der Regierung vom Staatsminiſter 
v. Bötticher begrüßt. Er berührte in ſeiner Anſprache insbeſon⸗ 
dere den Geſetzentwurf betr. die Alters- und Invaliditäts⸗ 
verſicherung und ſagte zu, daß der oft bewährte Rath des 
Handelstags auch in dieſer wichtigen Angelegenheit nicht werde 
unterſchätzt werden. Der Handelstag trat ſodann in die Be: 
rathung des Entwurfs ein. Es lagen dazu Anträge vor, wonach 
die Verſicherung auf Handelsgehilfen und Lehrlinge nicht aus— 
gedehnt, die Altersgrenze für den Empfang der Altersrente auf 
das 65. Lebensjahr herabgeſetzt und an dem Reichszuſchuß feſt⸗ 
gehalten werden ſoll. Ferner werden das Umlageverfahren und 
die Errichtung einer einheitlichen Reichsanſtalt empfohlen. 

— Bei Berliner Sozialdemokraten haben in letzter Zeit 
wieder umfangreiche Hausſuchungen ſtattgefunden, wobei der 
Behörde viele von außerhalb eingeſchmuggelte verbotene Druck— 
ſachen in die Hände fielen. 

— Im kommenden Frühjahr ziehen 20 württembergiſche 
Familien nach Poſen, um dort das erſte ſchwäbiſche Dorf zu 
gründen. 


Ausland. 

Wien, 19. Februar. Abgeordnetenhaus. Die Regierung 
legte einen Geſetzentwurf vor, nach welchem die regelmäßige 
Stellung zum Militärdienſte im Jahre 1889 aufgeſchoben wird 
und nach Maßgabe einer beſonderen Zeitbeſtimmung ſtattfinden 
ſoll, welche der geſetzlichen Bewilligung zur Aushebung der Re— 
kruten vorbehalten iſt. 

Nom, 18. Februar. Kammer der Deputirten. Der Antrag 
Fazio und anderer Deputirien der äußerſten Linken, welcher 
den Grund für die zur Dispoſitionsſtellung des General Mattei 
in deſſen am 22. Dezember v. J. gegen die Regierung abge⸗ 
gebenem Votum über die außerordentlichen Militärkredite erblickt 
und dies für eine Verletzung der parlamentariſchen Prärogative 
erklärt, wurde mit 171 gegen 32 Stimmen abgelehnt. 38 De⸗ 
putirte enthielten ſich der Abſtimmung. Die Erklärungen des 
Miniſterpräſidenten Crispi und des Kriegsminiſters, daß die 
gegen den General Mattei ergriffene Maßregel mit dem von 
ihm in der Kammer abgegebenen Votum in keinerlei Zuſammen⸗ 
hang ſtehe, wurden von der Kammer zur Kenntniß genommen. 
Morgen gelangen die Finanz-Maßnahmen der Regierung zur 
Berathung. 

Neapel, 19. Februar. Geſtern fanden wiederholte Ruhe⸗ 
ſtörungen durch beſchäftigungsloſe Arbeiter ſtatt. Ein Haufen 
von Männern durchzog die Straßen mit einer ſchwarzrothen 
Fahne mit der Aufſchrift: „Kommunismus, Anarchie.“ Die 
Polizei konſiszirte die Fahne und verhaftete mehrere Theilnehmer 
des Zuges. Am Abend war es in der Stadt ruhig. 

Paris, 19. Februar. Der republikaniſche Deputirte Mellot 
aus dem Departement Cher richtete an Boulanger ein Schreiben, 
in welchem er ſeinen Beitritt zu dem boulangiſtiſchen Programm 
erklärt. 

Petersburg, 18. Februar. Beim deutſchen Botſchafter 
General v. Schweinitz, findet heute ein Galadiner ſtatt, an 
welchem der Großherzog und der Erbgroßherzog von Heſſen theil— 
nehmen. 5 

l Belgrad, 19. Februar. Die Handels: Vertragsverhand⸗ 
lungen Serbiens mit Bulgarien ſind geſtern abgebrochen worden, 
weil die bulgariſchen Delegirten ſich weigerten, die Einfuhr fer- 
biſchen Viehes nach Bulgarien zu geſtatten. 


PVrovinztal-Machrichten 
Brieſen, 18. Februar. (Eine höchſt dankenswerthe Einrichtung) hat 
Herr Kreisſchulinſpektor Winter für die Schulen ſeines Auſſichtsbezirks 
getroffen. Jeder Schulvorſtand nämlich ſoll, ſoweit es noch nicht geſche— 


Es iſt wie geſchaffen zu einer gemüthlichen Kneiperei, 


haſt! 
aber ich fürchte, daß die Frau Geheimräthin den jüngeren 
Herren hier keine lange Ruhe gewähren wird.“ 


„Du irrſt,“ erwiderte der General, „ich habe die Herren 
gebeten, mit mir eine Sache von hoher Bedeutung hier zu ver⸗ 
handeln.“ 1 

„Ich ſehe hier nur Uniformen,“ ſagte Felix, „dieſe Sache 
ſcheint einen rein militäriſchen Charakter zu haben und ich nehme 
an, da ich ſchon vor langer Zeit aus dem aktiven Dienſt ge⸗ 
ſchieden bin, daß fie mir fern liegt. Daher möchte ich Dich bitten, 
Onkel, mich wieder zurückziehen zu dürfen, weil ich im Saal ge- 
wiſſe Verpflichtungen zu erfüllen habe und man mich jetzt ſchon 
vermiſſen wird.“ 

„Es wird Dich jedenfalls ſehr intereſſiren, den Verhandlungen 
beizuwohnen, weshalb ich Dich dringend bitte, hier zu bleiben.“ 

„Wenn Du es fo dringend wünſchſt, Onkel, iſt es ja 
ſelbſtverſtändlich, daß ich bleibe!“ 

„Ich möchte Dich erſuchen,“ fuhr der General fort, „die 
Thür zu ſchließen und mir den Schlüſſel zu reichen, ich möchte 
während meiner Rede jede Möglichkeit einer Störung ausge: 
ſchloſſen wiſſen.“ 

„Die Geſchichte ſcheint ja ſehr feierlich werden zu wollen,“ 
verſetzte Felix und that, was ihm geheißen war; und während 
er dem General den Schlüſſel reichte, ſagte er: „Dein Geſicht 
hat in dieſem Augenblick einen Ausdruck, Onkel, ſo finſter und 
ſtrenge und erbarmungslos gerecht, wie ich es in früheren 
Tagen mehrfach geſehen, als Du noch der chroniſch berufene 
Präſident aller Ehrengerichte warſt!“ 

Alle Stühle waren von den Offizieren beſetzt, es war keiner 
mehr für Felix übrig, er achtete nicht weiter darauf. In der 
Mitte des Zimmers ſtehend, ſpielte er nachläſſig mit ſeinem Pincenez. 


hen iſt, ein Thermometer anſchaffen, welches im Schulzimmer aufzuh 
iſt. Durch dieſe Einrichtung ſoll vermieden werden, daß das 
Se ungenügend geheizt wird und die Schulkinder ſich erfäl 


erner ſoll, um Erkältungskrankheiten vorzubeugen, den Kindern Gelen, 


heit geboten werden, das auf dem Wege zur Schule durchnäßte Schul 
werk während des Unterrichts abzulegen und mit trockenem zu . 
tauſchen, während das naſſe Schuhwerk in der Zwiſchenzeit getroch 
wird. (Br. Rich 
Roſenberg, 18. Februar. (Unglücksfälle) Welche Folgen das we 
genannte Anhaken an Schlitten für kleine Kinder haben kann, be x 
wieder einmal nachſtehender Fall: Das 6 Jahre alte Töchterchen ! 5 
Ortsarmen Pätſch hakte ſich an einen Schlitten an, fiel aber wieder 9 f 
rück und zwar ſo unglücklich, daß der Schlitten über das Kind bine, 
fuhr, und demſelben ein Bein gebrochen wurde. — Auch ein Dragon 
der hieſigen 5. Eskadron iſt verunglückt. Derſelbe wollte die Pferde einne 
Schlittens abſchirren, wurde jedoch hierbei von dem einen Pferde |0, Me 
glücklich mit dem Fuße ins Geficht geſchlagen, daß er fait alle Zan 
einbüßte und eine große Wunde am Kopfe davontrug. Der Bedauern? 
enen ſofort ins Krankenhaus gebracht. (N. W. 5 
Marienburg, 18. Februar. (Beſitzwechſel.) Die in Wollenberg, 
feld belegene, etwa 2¼ Hufen große Beſitzung des Herrn Kröcker iſt A 
Herrn Enß⸗Reichenberg für 61 500 Mk. verkauft worden. 5 
Elbing, 19. Februar. (Der hieſige Kämmerei⸗Hauptkaſſen⸗Etat) he 
die Zeit vom 1. April 1889 bis dahin 1890 ſchließt in Einnahme "ih 
Ausgabe mit 676,493 Mk. gegen 653,354 Mk. im Vorjahre, mithin weſſ 
der neue Etat eine . Fabre von 23,139 Mk. auf. I 
Braunsberg, 18. Februar. (Aus allen Fiſcherdörfern des friſch N 
affs) ertönt die Klage, daß der Fiſchfang von Monat zu Monat wenige 
Ertrag giebt. Die Verarmung greift in Folge deſſen immer mehr 
ſich. Als Urſache, weshalb das früher ſo fiſchreiche Haff jetzt von del 
Fiſchzügen ſo gemieden wird, ſehen die Fiſcher den weit in die See hill, 
ausgehenden Molenbau am Pillauer Tief an. Der Fiſch ſtößt ſich W 
ſeinem Eintritt in das Tief an den Steinmauern und wandert an 
Küſte weiter. 50 
Mohrungen, 18. Februar. (Der Kaiſer als Pathe. Herderhaul 
Se. Majeſtät der Kaiſer haben geruht, die Pathenſtelle bei dem jünh 
eborenen ſiebenten Sohne des Inſtmanns Chriſtian Lange zu . 
amrodt zu übernehmen. — Wie es den Anſchein hat, beabſichtigt di 
Königliche Staatsregierung bei der demnächſt ſtattfindenden Subhaſtirunſ 
des Herderhauſes daſſelbe zu erwerben. Die Königliche Regierung . 
ſich nämlich von betreffender Stelle Bericht erſtatten laſſen über die etwa 
Höhe des Kaufpreiſes, die Namen der Gläubiger ſowie über etwa erfe N 
derlich werdende Reparaturkoſten des Herderhauſes. 1 1 
Tilſit, 18. Februar. (Doppelmord.) In der Nacht vom vorige 
Freitag iſt in dem nahe bei Tilſit gelegenen Dorfe Adl. Schudienen at 
grauenhafter Doppelmord verübt worden, der alle Gemüther in Fu 
und Schrecken hält. In genannter Nacht bald nach 1 Uhr wurden 1 
Beſitzer Herrmann'ſchen Eheleute, die mit dem Altſitzer Jurge Wittkowen 
und deſſen Ehefrau ein Haus bewohnen, durch zwei aufeinanderfolgem 
Schüſſe aus dem Schlafe geweckt. Unmittelbar darauf krachte ein drin 
Schuß. Als ſich die H.ſchen Eheleute, nach der Urſache der Schill 
forſchend, hinausbegaben, fanden fie den Altſitzer W., mit durchſchoſſenn 
Bruſt vor der Thüre liegend, todt und deſſen Ehefrau mit durchſchoſſene) 
Kopfe ſchwer verwundet im Bette vor. Der Schuß auf die Frau, 9 
nach vier Stunden, ohne die Beſinnung wiederzuerlangen, verſtarb, wl 
von draußen durch das Fenſter abgegeben worden. Aus welche 
Grunde die When Eheleute auf ſolch gräßliche Weiſe ermordet word 
ſind, wird wohl die eingeleitete Unterſuchung ergeben. Die Fußſpurel 
die eventuell zur Verfolgung reſp. auf die Spur des Thäters führ 
könnten, ſind durch das in dieſer Nacht herrſchende heftige Schneetreiben 
leider verwiſcht worden. Zur Feſtſtellung des von dem Amtsvorſteh 
vorläufig aufgenommenen Thatbeſtandes hat ſich bereits eine Gericht, 
kommiſſion von Tilſit nach Adl. Schudienen begeben, wo alle Hebel!“ 
Bewegung geſetzt werden, um des reſp. der Thäter 1 u werde 
Inſterburg, 19. Februar. (Der hieſige große! orſchuß⸗ Bere 0 
in dem abgelaufenen Geſchäftsjahre einen Umſatz von ca. 70 Million 
Mark erzielt. Der Reingewinn belief ſich, da inzwiſchen der Zinsſi 
für Wechſel herabgeſetzt iſt, diesmal nur auf 66 490 Mk., geg, 
73 708 Mk. im Vorjahre. Die zur Vertheilung kommende Dividel 
beträgt 6 Proz. 170 
Nogafen, 17. Februar. (Von der Anſiedelung.) Ein hieſiger 20 


unternehmer iſt nach dem „Poſ. Tagbl.“ von der Anfiedelungstommilll h 


mit der Anfertigung und Aufftellung von 25 Baracken in Bogunie | 
und Runowo beauftragt worden. Die Baracken ſollen am 1. ap 

fertiggeſtellt werden, da ſie von den mittlerweile eintreffenden Anſied 
ſofort bezogen werden jollen. 


CLoſiales. 
5 Thorn, 20. Februar 1880, 
— Berjonalveränderungen in der Armee.) Bub 
Major z. D., unter Entbindung von der Stellung als Kommandeur 
Landw.⸗Bezirks Coſel, mit feiner Penſion und der Uniform des rl 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 der Abſchied bewiln 
Kohlhoff, Major aggreg. dem Inf.-Regt. von der Marwitz (8. Pom, 
Nr. 61, als Bats-Kommandeur in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Reg. ME) 
einrangirt. 1 Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Po ih 
Nr. 21, und Weyergang, Port.⸗Fähnr. vom Inf.⸗Regt. von der Mar 
(8. Pomm.) Nr. 61, zu Sek.Lieuts, befördert. Frhr. von Brand) 
Rittm. und Eskadr.⸗Chef vom Huſ.⸗Regt. von Zieten (Brandenbuff 1 
Nr. 3, in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, Bor 
Rittm. und Eskadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regiment von Schmidt (1. Po ef 
Nr. 4, in das Huſ.⸗Regt. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3 verse 
Bütow, Nittm. und Eskadr.⸗Chef vom Ulan. Regt. von Schmidt (1. Pon, 
Nr. 4, als Komp.⸗Chef in das Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2 verſetzt. af 
Pr.⸗Lieut. vom 1. Weſtfäl. Huſ.⸗Regt. Nr. 8, unter Beförderung In 


f 


Rittm. und Eskadr. Chef, in das Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pom 
Nr. 4, v. Mitſchke⸗Collande, Pr.⸗Lieut. vom Ulan. Regt. von Schu 


(J. Pomm.) Nr. 4, unter Beförderung zum Rittm., als aggreg. J 
Hannov. Train⸗Bat. Nr. 10, verſetzt. Roth, Hauptm. und Komp. 
vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Beförderung zum Major, als Fr 
mäßiger Stabsoffiz. in das Fuß⸗Art.⸗Regt. von Dieskau (Schleſ.) . 


— 


als wenn hier ein Ehrengericht verſammelt wäre.“ „ 
„Es könnte auch wohl etwas dem Aehnliches ſein,“ erwibug, 
der General. „Ja, meine Herren, fuhr er mit lauterer SM, 
fort, vom Stuhle ſich erhebend und den kräftigen, noch um | 
beugten Körper militäriſch ſtramm aufrichtend, „mit Ihrer ng) 
laubniß werde ich auch heute das Präſidium übernehmen, 10 
ſich von dem eines Ehrengerichts nur dadurch unterſcheidet, da Ri 
der Ankläger bin, und ich Sie bitte, die Richter fein zu wo 8 


„Was mag denn da paſſirt ſein?“ dachte Felix, „ich | 
keine Idee! Es muß ihm ja etwas ganz Beſonderes in ſe 


„Auch jetzt,“ fügte er hinzu, „hat es ja faft den Asche 


U 
vie 
militäriſchen Kopf gefahren ſein, ſonſt würde er nicht jo? 
Weſens daraus machen.“ Be 

ind, 


„Bevor ich zu dem Kern der Sache komme, habe ich J 
meine Kameraden, noch ein Geſtändniß zu machen,“ ſetzte 
General ſeine Rede fort. „Als ich noch aktiver Soldat 
ſtand ich in den Ruf, die ſtrengſte Disziplin zu üben, die u | 
tefte Subordination zu fordern und dabei, wie mein Neſſe c. 
auszudrücken beliebte, erbarmungslos gerecht zu ſein. Spb 
dieſe Anforderungen vielleicht etwas allzu ſehr auf die l 
trieb, werden Sie pſychologiſch erklärlich finden, wenn i Sl 
fage, daß ich als junger Offizier mich einmal ſelbſt gegen | 
Disziplin vergangen habe. Und weil ich es einmal gethon gh 
es tief bereute, auch nur dies eine Mal gegen die ge abe 8 
Vorſchriften gehandelt zu haben, ſo ward ich gegen mich I 
ein unerbittlich ſtrenger Richter und was ich gegen mich ch 
war, wurde ich auch gegen Andere. Was ich in jugen d 
Schwärmerei verbrochen, iſt die Thatſache, daß ich mich ohn? 
Erlaubniß meiner Vorgeſetzten vermählte.“ 1910 6 
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i Heinrich, Hauptm. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11, unter Ent- 
9. don dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei der trigonometriſchen 
Ba Landes⸗Aufnahme, zum Komp.⸗Chef ernannt. Rehm, Sek. 
Fe Fuß-Art.-Regt. Nr. 11, zum überzähligen Pr.⸗Lieut. befördert. 
a8 t I., Sek.⸗Lieut. vom Fuß⸗Art.⸗Regt. Ende (Magdeburg.) Nr. 4, 
Fuß -Art.⸗Regt. Nr. 11, verſetzt. Nitſche, Sek.⸗Lieut. vom Fuß⸗ 
. Heneral⸗ eldzeugmeiſter (Brandenburg.) Nr. 3, in das Fuß⸗ 
0 gt. Nr. 11, verſetzt. Kloſe, Zeuglieut. vom Art. Depot in Thorn, 
1 N iir Je brem.Lieut. befördert. Lindenburger, Zahlmſtr.⸗Aſpir., zum 
ö egts. 


vun 


beim II. Armee-Rorps ernannt und dem 2. Bat. Fuß-Art.- 
y BEE 11 überwieſen. ; 
10 Oymn oppernicus⸗Verein.) In der Aula des Königlichen 
un geſter aſiums hielt der Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt 
10 ent am Geburtstage des großen Sohnes unſerer Stadt die alljährliche 

iche Feſtſitzung ab. Ein ſehr zahlreiches Publikum hatte ji) zu 


Id 8 
1. gueben eingefunden. Den Jahresbericht eritattete der Vorſitzende des 
| Er Herr Profeſſor Dr. Böthke. Wir führen aus demſelben Fol⸗ 
s es an. Im vergangenen Jahre hat der Verein durch den Tod zwei 


1 
a 
ei 


fear und hervorragende Vorſtandsmitglieder verloren: den Vor⸗ 
ſpät en Profeſſor Dr. . — und den ſtellvertretenden Vorſitzenden, 
Em Vorſitzenden, General v. Holleben. Der Verluſt des Vorfitzen⸗ 
Bar Brofeffor Dr. Prowe ift ein geradezu unerſetzlicher und wird vom 
Na auf's Schmerzlichſte empfunden. Das große Werk Profeſſor 
s „Wirken und Leben des Nicolaus Coppernicus“ iſt leider 
An ollendet geblieben. Auch von den ordentlichen Mitgliedern ſind eine 
4 Dahl aus dem Verein ausgeſchieden, theils durch Tod, theils durch Wegzug, 
U I grüner der Regierungsrath Meyer zu Berlin. Außerdem iſt ausgetreten 
10 err Direktor a. D. Dr. A. Prowe, was der Vorſtand lebhaft bedauert hat. 
1 h 5 Jah der ordentlichen Mitglieder betrug am Schluſſe des Jahres 69, die 
1 prä Ehrenmitglieder 34. Protektoren des Vereins ſind der Herr Ober⸗ 
N N ſident der Provinz zu Danzig und der Herr Regierungspräſident zu 
*. Mitzenwerder. Der Bericht nannte ferner die neu aufgenommenen 
D uiglieder, deren Zahl 6 beträgt, theilte das Reſultat der ſtattgehabten 
ivahl des Vorſtandes mit und zählte die in den Vereinsſitzungen ge⸗ 
tenen Vorträge auf. Bei den großen Veränderungen, die das ver⸗ 
file Jahr im Vereinsleben brachte, iſt die Thätigkeit des Vereins 
b hrend deſſelben keine reiche geweſen. Eine außerordentliche Wirkſam⸗ 
und Yet der Verein garnicht entfalten können; er hat nur die laufenden 
Hi 


s, 
ng 


len und Geſchäfte erledigt und auch dieſe Thätigkeit noch beſchränkt. 
ai aun Cyklus öffentlicher wiſſenſchaftlicher Vorträge konnte für dieſes Jahr 
for) 
eh 
al 


nch veranſtaltet werden; die e der Mittheilungen des Vereins 
bur de unterbleiben. Geſellige Veranſtaltungen fanden nicht ſtatt. An der 
dehnen Jubelfeier der Univerſität Bologna, der Mutter aller Uni⸗ 
9 täten, auf welcher auch der junge Coppernicus ſtudirt hat, nahm der 
erein 1 Die Beziehungen zwiſchen dieſer Univerſität und dem 
deine ind ſchon ſeit Langem ſehr 1 es geht dies auch daraus 
5 or, daß ein Vertreter der Univerſität Bologna ſeiner Zeit zur Theil⸗ 
0 * ahme an der hier ſtattgefundenen 400 jährigen Feier des Geburtstages 
2 des pernicus entſandt war. Im weiteren Verlaufe gedachte der Bericht 
„ Fri Ablebens unſerer beiden unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I. und 
fil friedrich III., ſowie der Thronbeſteigung Kaiſer Wilhelm II. Unſer 
um gchenwärtiger jugendkräftiger Kaiſer habe ſich als ein gnädiger Beſchützer und 
1004 1 eifriger Förderer der Künfte und Wiſſenſchaften erwieſen und der Verein 
Pube Ni des Allerhöchſten Wohlwollens verſichert halten zu können, wenn 

a in die Lage kommen ſollte, ſich an Se. Majeſtät zu wenden. Die Wein⸗ 
9 dagen an der Weichſel auf dem Jacobsberge befinden ſich, wie der 
. ericht bemerkt, in guter Entwickelung; es müſſe aber noch etwas für 


it 1 


. allen ethan werden, wozu der Verein die Unterſtützung der Bürger⸗ 
I aft in Anſpruch zu nehmen genöthigt ſei. Das Stipendium des Ver⸗ 
1 8 aus dem Stipendium⸗Fonds für Studirende im Betrage von 100 


| ‚au wurde an den Studenten der Medizin Pfalzgraf vergeben; der 
enden der Chemie Volkmann erhielt für eine hervorragende Arbeit 
* außerordentliche Unterſtützung aus den eigenen Mitteln des Ver⸗ 
Zus. Auch aus der Jungfrauen⸗Stiftung find Stipendien an junge 
heilen zwecks ihrer wiſſenſchaftlichen reſp. künſtleriſchen Ausbildung ver⸗ 
f belt worden. In der Abſicht des Vereins liegt es, die gewerblichen 
* wellrebungen durch Verleihung von Stipendien für hervorragende ge⸗ 
eh, Bu oliche Leiſtungen gleichfalls zu unterſtützen. Zum Schluß gab der 
vericht eine Darlegung der finanziellen Verhältniſſe des Vereins. a 
I gefgangenen Jahre betrug die Einnahme 836 Mk., die Ausgabe 824 
99 k.; der Beſtand beträgt mithin 12 Mk. Das Vereinsvermögen beläuft 
if A auf 3700 Mk. Der Stipendien⸗Fonds für Studenten beträgt 3169 
| dr. und der Fonds der Jungfrauen⸗Stiftung 3700 Mk. Herr Profeſſor 
170 das Böthke ſchloß mit der Bitte an die Feſtverſammlung, dem Verein 
| N bisher bewieſene warme Intereſſe zu bewahren, und mit dem 
Gönſche, daß der Verein in immer weiteren Kreiſen Freunde und 
uner finden möge, damit er werde, was er fein folle: ein Sammel⸗ 
1 Aut aller wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Beſtrebungen unſerer 
9. keadt. — Nach Beendigung des Jahresberichts hielt Herr Gymnaſial⸗ 


of 
ſehel 
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0 il uhrer Bungkat den Feſtvortrag: „Wie die Blumen geſchaffen 
17 g uur den.. Der Herr Vortragende gab eine Schilderung der Entwick⸗ 
I wirs der Pflanzenwelt an der Hand der neuen Forſchungen; er ſchilderte, 
u e ſich die Pflanzen aus der Alge des Urmeeres in der erſten Periode 
nik, uimſerer Erde entwickelten, wie ſich ihre Arten und Formen in den fol⸗ 
6. i en Perioden vervollkommneten und endlich ihre heutige Vollkommen⸗ 
w N t erreichten. Daran knüpfte se Bungkat eine ausführliche Geſchichte 
Bi er Verhältniſſe der Inſektenwelt zu den Pflanzen, indem er ausführte, 
a0 | le durch die Inſekten die Entwicklung und Verwandlung der Blumen 
u weirtt wird. Die Kenntniß der Verhältniſſe der Inſekten zur Pflanzen⸗ 
* un fei ein Reſultat der neueſten Forſchung. Man könne vielleicht 
ar neigt fein, dies Reſultat für ein zu materialiſtiſches und den Idealis⸗ 
10 us verletzendes halten. Er, der Vortragende, vermöge aber nicht ein⸗ 
1 Pisten, daß der Idealismus thatſächlich verletzt werde: die Anſchauung, 
10 05 Gott der Schöpfer aller Dinge und auch der Blumen ſei, bleibe 
510 dar wie vor beſtehen, trotz der durch die Forſchung erzielten Erkenntniß, 
1 ſührene Inſekten Organe des Schöpfers ſind, welche ſeinen Willen aus⸗ 
0% Az (Das Coppernicus⸗Denkmah auf dem Altſtädt. Markte 
Ar) Fange geſtern, wie ſchon erwähnt, aus Anlaß der Wiederkehr des 
Fe 7 Flues, an welchem Nicolaus Coppernicus geboren wurde, in feſtlichem 
1 delamenſchmuck. Abends war das Denkmal von zwei Gas⸗Pyramiden 
7 eüchtet, welche Gas⸗Fackeln krönten. i 
m (Abiturienten⸗Prüfung.) Der Abiturienten-Prüfung am 


figen Königlichen Gymnaſium unterziehen ſich 9 Abiturienten des 

4 ſcennaſtums, 1 Abiturient des Realgymnaſiums und 3 Extraneer. Die 

| lich tliche Prüfung beginnt am Donnerſtag den 21. d. Mts., die münd⸗ 
e findet am 15. und 16. März ftatt. 


ng auf — (Reichsgerichtserkenntniß.) Die Vernichtung eines bis 
er one Unterſchrift fertig geſtellten Pfändungs⸗Protokolls, welches der 
1 eit ſtreckungsbeamte dem Schuldner zur Unterſchrift überreicht hatte, 
g 1 — dieſes Schuldners iſt, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, 
i 4 we trafſenats, vom 20. November v. Is., aus $ 133 Strafgeſetzbuchs 
n“ vom A ung eines einem Dritten amtlich übergebenen 
| andes) zu beitrafen. 
ja mit de (Reiſegelder der Juſtizbeamten.) Im Einverſtändniß 
nel geord er Oberrechnungskammer hat der Juſtizminiſter am 1. d. Mts. an⸗ 
bil hen, daß von den Juſtizbeamten Reiſetagegelder für einen und 
da N en Tag grundſätzlich nur einmal beanſprucht werden dürfen und 
iR aher auch in Fällen, in welchen ein Beamter an einem Tage ver⸗ 
m ju een ut hat, die Reiſetagegelder nur für einen Tag 
N ten find. 
50 wichtig Bejteuerung der Bienenzucht.) Eine für Bienenzüchter 
* Mg Betrug Entſcheidung iſt dieſer Tage vom Finanzminiſterium in Berlin 
in., zu fe; en worden. Ein Lehrer beſchäftigte ſich in ſeiner freien Zeit und 
DE für nien Vergnügen auch mit der Bienenzucht. Die Gemeinde dachte 
Ba Nr icht daran, dieſen Imker zu beſteuern, ſondern erblickte in dem 
ul 9 Vergüt onigernten etwa gemachten kleinen Gewinn eine wohlverdiente 
1 ſetzte ung gehabter Mühen. Anders dachte das Landrathsamt. Dieſes 
, mend — Betreffenden eine Zuſatz⸗Staatsſteuer von 18 Mk. feſt, anneh⸗ 


iu aß er Beſteuerte erziele aus ſeiner Bienenzucht einen diefen Steuer⸗ 
del racferigerden Gewinn. Da die Beſchwerde gegen dieſe Mehr⸗ 
range, bei der Regierung keinen Erfolg hatte, wurde an das 
eſteueminiſterium rekurrirt. Dieſe Behörde hat nun verfügt, daß die 
Liebhabeung der Bienenzucht, wenn ſie, wie im vorliegenden Falle, als 

halten und als Nebenbeſchäftigung betrieben werde, nicht aufrecht 
Zuſatzben und die Staatsſteuer des Klägers daher um den angegebenen 


Vetrag wieder zu ermäßigen ſei. 
euerwehr⸗Statiſtik.) Nach der neueſten ſtatiſtiſchen Auf⸗ 


: bt es im deutſchen Reiche im Ganzen 14148 Feuerwehren. 
in Dit teußen find davon 30 freiwillige und 2 Berufsfeuerwehren, 
Preußen 35 freiwillige und 3 Berufsfeuerwehren. £ 
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— rg polniſchen Landwirthe Weſtpreußens) halten am 
26. d. Mts. in Thorn ihren 22. Landwirthſchafstag ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung deſſelben ſteht unter Anderem die Erörterung der Frage: 
Worauf beruht der Verfall der Landwirthſchaft bei den Polen in mora⸗ 
liſcher und materieller Beziehung, und auf welche Weiſe iſt dieſem Ver⸗ 
falle abzuhelfen? 

— (Submiſſionstermin.) Heute ſtand im Bureau I des 
Magiſtrats Termin an zur Vergebung der Lieferung von 400 Mille 
en e a für den Neubau des Artushofes. Es wurden 
olgende Offerten abgegeben: Herr Baumeiſter Sand 26,50 —28 Mark, 
Herr S. Bry⸗Thorn 31,50 Mark, Herr Lüttmann-Leibitſch 34 Mark, 
Herr Georg Wolff⸗Thorn 36,50 Mark und Herr Jeruſalem⸗Rudak 37 
Mark pro Mille bei Frankolieferung bis zur Bauſtelle. 

— 2 der Eiſenbahnſtrecke Strasburg⸗Illowo) ſoll 
vom 1. April ab ein dritter, täglich kurſirender Zug eingelegt werden. 

— (Zwei elektriſche Beleuchtungs-Apparate) hat die 
königliche Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg angeſchafft. Dieſelben be⸗ 
finden ſich in den Hauptwerkſtätten zu Bromberg und Königsberg 
und kommen dort in Verwendung, wo Schneeverwehungen oder ſonſtige 
Betriebsſtörungen das Arbeiten während der Nacht nothwendig machen. 


— (Pendelzüge.) Seit heute verkehren wieder zwiſchen dem 
Perdebu und dem Bahnhofe Stadt Thorn die ſogenannten 
endelzüge. 

— (Strafkammer.) Sitzung vom 19. Februar. Den Vorſitz 


führte Herr Landgerichtsdirektor Wünſche; die Königliche Staatsanwalt⸗ 
ſchaft war durch Herrn Staatsanwalt Meyer vertreten. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden 16 Sachen an, faſt nur Berufungsſachen, von denen eine 
Anzahl jedoch vertagt wurden; die übrigen waren zumeiſt nicht von 
Wichtigkeit. Der Viehhändler und Reſtaurateur Franz Trenkel zu 
Podgorz hatte den Amtsdiener Weſſalowski dortſelbſt wörtlich be⸗ 
leidigt und war vom hieſigen Schöffengericht wegen Beleidigung zu 
2 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. Die gegen dieſes Urtheil 
eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer verworfen. Der 
Arbeitsmann Johann Obuchowski zu Gut Mortung, vorbeſtraft, und 
ſeine Ehefrau Katharine hatten Berufung eingelegt gegen ein Er⸗ 
kenntniß des Schöffengerichts zu Löbau, welches ſie wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung zu 4 reſp. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt hatte. 
Die Strafkammer ermäßigte die Strafe auf 3 Monate reſp. 14 Tage 
Gefängniß. 
— Verhaftung.) Wir meldeten bereits geſtern, daß ein Tapezierer⸗ 
gehülfe wegen Diebſtahls in Haft genommen worden iſt. Der Ver⸗ 
haftete heißt Guttberg und iſt aus Warſchau; er ſtand bei Herrn Tapezierer 
K. in Arbeit. Am Sonntag entwendete er aus der Werkſtatt ſeines 
Meiſters Handwerkszeug im Werthe von 30 Mk. und drei Stücke Plüſch. 
Ein Stück Plüſch verſetzte er bei einer hieſigen Trödlerin, die andern 
Sachen gab er in einer hieſigen Reſtauration zur Aufbewahrung, in der 
Abſicht, mit dem Geſtohlenen das Weite zu ſuchen. Am Montag ſtattete 
Guttberg der Werkſtatt ſeines Meiſters, als dieſer abweſend war, noch— 
mals einen Beſuch ab. Er drang gewaltſam in eine Vorrathskammer, 
indem er die Thürfüllung ſprengte, und ſtahl elf Meter feinen Plüſch, 
welchen er bei einem Pfandleiher hierſelbſt verpfändete. Auf bei der 
Polizeibehörde erſtattete Anzeige wurde Guttberg ſchon geſtern Nach⸗ 
mittag verhaftet. Die geſtohlenen Sachen, auch die verpfändeten, ſind 
polizeilich beſchlagnahmt. Der verhaftete Dieb iſt der Königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft zur Beſtrafung wegen einfachen und ſchweren Diebſtahls 
überwieſen. 
8 Br Polizeibericht.) Arretirt wurden 8 Perſonen, darunter 6 
ettler. 
— (Von der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,76 Mtr. 


Mannigfaltiges. 
Paderborn, 17. Februar. (Familiendrama.) Sonnabend 
Abend ſchoß der hieſige Maler Menke auf ſeinen Sohn, traf 
aber ſeine zwiſchentretende Frau. Darauf erſchoß er ſich. 
EC. Offenbach a. M. im Februar. (Alkaliſche Mineralquelle.) 

Die kürzlich hier entdeckte alkaliſche Mineralquelle wird jetzt in 
wenigen Tagen in Betrieb geſetzt werden. — Das Waſſer, 
welches der Beſitzer Herr A. Neubecker vorläufig noch unentgelt⸗ 
lich verabreichen läßt, wird bereits von vielen Leidenden, ſowohl 
in kliniſcher als außerkliniſcher Behandlung kurmäßig getrunken, 
und hat bei Erkrankungen der Schleimhaute, des Rachens und 
des Halſes, ſowie auch des Magens und der übrigen Ver⸗ 
dauungsorgane, namentlich bei Gicht, Nieren- und Blaſenleiden, 
überraſchende Heilerfolge geliefert. — Auch find die Vorberei⸗ 
tungen zur Ermöglichung des kurmäßigen Gebrauches an Ort 
und Stelle, für welchen Trinkhallen aufgeſtellt werden ſollen, in 
gutem Fortgang begriffen, ſo daß im Frühling die Trinkkur be⸗ 
ginnen wird. 
Paris, 17. Februar. (Waſſersnoth.) Die Seine ſteigt 
fortwährend. Die Umgegend von Paris iſt überſchwemmt und 
in Bercy ſteht in den Weinkellern das Waſſer bereits 50 em. hoch. 
Newyork, 18. Februar. (Dampfkeſſel⸗Exploſion.) Nach 
Meldungen aus Hartford explodirten heute früh die im Erd⸗ 
geſchoſſe des dortigen Park-Central⸗Hotel befindlichen Dampf⸗ 
keſſel, wodurch der Haupttheil des fünfſtöckigen Hotels vernich— 
tet wurde. Die Trümmer des Gebäudes geriethen in Brand; 
die Zahl der unter denſelben begrabenen Opfer ſoll an 100 
betragen. 


(Bon den Kämpfen in Dar⸗es⸗Salaam.) Ein Brief des 
Freiherrn Albrecht von Bülow, den die „Köln. Volkszeitung“ zu ver⸗ 
öffentlichen in der Lage iſt, giebt ein lebhaftes Bild von den Vorgängen 
in und um Dar⸗es⸗Salaam in den Schreckenstagen vom 10. und 11. 
Januar. Der deutſche Beamte erzählt, wie am 10. in der Morgenfrühe 
die arabiſchen Banden anrückten, wie neben ihm ſeinem Kollegen Beren⸗ 
ſtein, juſt als dieſer ihm eine Cigarre gereicht, der Unterarm von einer 
feindlichen Kugel zerſchmettert worden, und fährt dann fort: „Ich hatte 
mich ſchleunigſt des kleinen Krupp'ſchen 4,7 Ctm.⸗Geſchützes bemächtigt 
und arbeitete damit ordentlich. Einmal hatte ich das Geſchütz eben auf 
einen Trupp Menſchen gerichtet, in dem die beſtbewaffneten und beſt⸗ 
zielenden Araber ſich befanden. Eben wollte ich abziehen, als von dort⸗ 

er eine Kugel geflogen kam und dicht an meinem Kopfe vorüberſauſte. 

ch zog ab: drei Todte und mehrere Verwundete waren die Folge. Die 
Angreifer waren meiſt verſteckt, wir dagegen geradezu auf dem Präſentir⸗ 
teller. Da war meine Kanone noch am beſten zu verwenden. Ueberall, 
wo Schüſſe aufblitzten, warf ich eine Granate dazwiſchen. Uns freilich 
flogen auch die Kugeln um die Ohren, daß es ſauſte und pfiff. Was 
war indeſſen aber aus der Miſſion geworden? Sie ſtand längſt in 
hellen Flammen. Gleich als der Angriff begann, hatte Herr Leue das 
Geſellſchaftsboot nach der Miſſion geſchickt, um die Europäer aufzu⸗ 
nehmen. Aber die heldenmüthigen Bootsleute hatten es vorgezogen, 
nach S. M. S. „Möwe“ zu fahren und durch die Luken in das Schiff 
zu klettern, wo ſie geborgen waren. Die Angreifer der Miſſion wurden 
zum Glück von S. M. S. „Möwe“ mit 15 Centimeter⸗Granaten be: 
grüßt, und es gelang der „Möwe“, den Miſſionar und die Seinen zu 
retten, allerdings nicht ohne daß die Nichte Greiners einen ſtark ange⸗ 
ſchoſſenen Finger davongetragen hatte. Wir fuhren, ſobald wir den 
Angriff zurückgeſchlagen, in zwei Booten nach der Miſſion, Herr Leue 
und ich in dem Geſellſchafts⸗Boote, die Lieutenants Lietzmann und Koch 
in Booten von der „Möwe“, um dort noch zu retten, was zu retten 
war. Die „Möwe“-Boote langten vor uns an: Miſſionar Greiner an 
der Spitze, vertrieben ſie erſt die Plünderer durch Gewehrſchüſſe, dann 
langten auch wir an. Das Wohnhaus der Miſſion war zum Glück noch 
erhalten. Am ee an die Horden glücklich ganz Dar⸗es⸗Salaam 
in Brand geſteckt. Die Rauchwolke war ſo groß, daß die Sonne theil⸗ 
weiſe ganz verdeckt war, theils aber als blutrothe Scheibe erſchien. 
Heute weckt man mich aus feſtem Schlaf. Ich frage: „Was iſt los?“ 
— „Man greift gerade wieder an.“ Nun, da begab ſich die Artillerie, 
beſtehend aus meiner Perſon, wieder auf ihren Poſten. Einen Mann 
ſchoß ich aus den Zweigen eines Mangobaumes herunter. Mir iſt das 
linke Trommelfell geplatzt; aber wenn man auch neununddreißig Schüſſe 
mit der Kanone abgefeuert hat, ſo iſt das kein Wunder. Ich richte, 


ausgedehnt. 4 
Paris, 19. Februar. In der Kammer wurde heute ein 9 
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lade, ſchiebe das Geſchütz vor, halte es beim Rücklauf auf, ziele und ziehe 
es dann im Galopp über das flache Dach nach einem anderen Punkt. 
Jetzt bin ich dafür ſo ſteif, daß ich kaum gehen oder ſitzen kann. 
Miſſionar Greiner iſt mit den Seinen an Bord der „Möwe“. Die ver⸗ 
wundeten Aufſtändiſchen laſſen ſich jetzt ganz vertrauensvoll zu uns 
tragen und von dem Arzt der „Möwe“ behandeln. Ich möchte wiſſen, 
wie es unſeren Verwundeten ergehen würde, wenn ſie in das Lager 
der Feinde kämen!“ 

(Klaus Groth), der Dichter des Quickborn, feiert am 24. April 
ſeinen 70. Geburtstag. Seine Dibiungen find faſt allen Kulturvölkern 
bekannt; fie find in's Franzöſiſche, Engliſche und e über⸗ 


n 


tragen und tragen in Belgien nicht wenig zur Unterſtützung der flam⸗ 
ländiſchen Literaturbewegung bei. In Kiel hat ſich zur Veranſtaltung 
der Klaus Groth⸗Feier ein Ausſchuß gebildet. Dem Dichter ſoll an 
ſeinem Geburtstage ein Ehrengeſchenk überreicht werden. 

Wegen Poſtmarken⸗Schwindels durch 
Stellen⸗Offerten) wurde in Berlin auf dem Poſtamte in der 
Adalbertſtraße ein junger Kaufmann feſtgenommen, welcher in den 
Blättern fortgeſetzt Anzeigen veröffentlichte, durch die er „bei guter Be⸗ 
ſoldung“ einen „tüchtigen jungen Mann“ ſuchte. Hunderte von Mel⸗ 
dungen nebſt der verlangten „Zehnpfennigsmarke zur Antwort“ waren 
darauf eingegangen, bis ſchließlich dieſer „Bauernfang“ der Staats⸗ 
anwaltſchaft bekannt wurde. Man verhaftete ihn auf dem Poſtamt, als 
er wiederum gerade etwa 70 eingegangene Briefe in Empfang nahm. 
Der Verhaftete entſtammt einer gut ſituirten Berliner Familie, die durch 
ſeinen Leichtſinn in bitteren Gram verſetzt iſt. Dem Publikum aber 5 
ſollte ein ſolcher Fall zur Warnung dienen, damit es grundſätzlich unter⸗ a 
läßt, auf anonyme Chiffre⸗Inſerate Meldungen „mit Retourmarke“ ab: 5 
zugeben, die nur zu leicht lediglich von einem „Marken⸗Marder“ veran⸗ 
laßt ſein können. 1 & 

(Die Kartoffelkur) wendet der berühmte Wiener een 
feſſor Billroth an, um auf gänzlich gefahrloſem Wege in den Magen 
eingedrungene Fremdkörper, wie Nadeln u. ſ. w. zu entfernen. Er 
verordnet nämlich, daß der Kranke einige Tage hindurch nichts anders als E 
Kartoffeln eſſe, welche Magen und Gedärme auftreiben, den verſchluckten 8 
Gegenſtand einhüllen und ihn ſchmerzlos abführen. Billroth behauptet, F. 
daß ſein Verfahren ſchon längſt in der Verbrecherwelt bekannt ſei. 4 
Diebe verſchluckten ohne Beſorgniß Ringe, Brillantohrringe und Uhren, 1 
weil ſie ſehr wohl wüßten, daß ſie nach überſtandener Strafe jederzeit 
in den Beſitz dieſer Sachen gelangen könnten, ohne einen Arzt zu Rathe 
ziehen zu müſſen. 

Der Raubmörder), welcher in Pont à Mouſſon kürzlich ver⸗ 
haftet iſt, ſoll ein franzöſiſcher Gendarm geweſen ſein und erklärt haben, f 
daß er bis jetzt 11 Perſonen ermordet habe. 3 A 

(Schiffsbrand.) Bei Glasgow iſt das engliſche Säule 
ſchiff „Cumberland“ in Flammen aufgegangen und vollſtändig 
verzehrt worden. An Bord befanden ſich 400 Zöglinge, die 
aber ſämmtlich gerettet wurden. Das Schiff iſt von Zöglingen 
in Brand geſteckt worden. 5 4 

(Der Eiffelthurm in Paris) hat nunmehr die Höhe 
von 281 Meter erreicht, ſo daß nur noch 19 Meter fehlen. Der 
Bau ſoll am 10. April, die ganze Ausſtellung prompt am 1. 


Mai fertig ſein. E 
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Neueſte Nachrichten. 19 
Haag, 19. Februar. Der König hatte eine ruhige Nacht; 
die Entzündung des Mundes und Halſes hat ſich nicht weiter 


Antrag auf Vertagung der Sitzung bis Sonnabend abgelehnt, 
ein Antrag auf Vertagung bis Donnerſtag angenommen. Als 
der Abgeordnete Cuneo d'Ornano (Bonapartiſt) unter lebhaftem 
Widerſpruch die Tribüne beſtieg, erklärte der Präſident die 
Sitzung für geſchloſſen. 5 


Verantwortlich 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 7 
graphiſch 20. Febr. 19. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. j 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche anne 3½ % % 
Polniſche Bl e U RE 
Bolnijche iquidationspfandbriefe 8 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % B% DnD. 
Diskonto Kommandit Anthe ile 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Weizen gelber: April Ma e 
ne, N ar ee 
e er ee ee ER, 

Roggen: looo ; ee ee 
eee UNE, 
Ma ün tt TEE 
rf eb Ce ee x 

Rubal: April 8 
Mann,, RE N 

Spiritus: er 


216—75 
216—15 
103 —% 5 7 
Sn 
57—090 5 
101—80 
239— 4 
168—80 
192—25 
194—25 
99—25 
151— 2 
12-50 
152-500 


S 
5 
3 


89 0 


ee 


50er lofo . a 
Der add lan rohe 
70er April⸗Mai F 
70% Juni Jui! 43880 

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


5 „ 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Februar 1889. u 
Wetter: Thauwetter, regneriſch. 2 
Weizen ſchwache Zufuhr, unverändert 126 Pfd. bunt 168 M., 128/9 
Pfd. hell 170/1 M., 131 Pfd. fein 173 M. 3 
Roggen unverändert, matt 118/119 Pfd. 132 M., 121 Pfd. 133 M., 
123 Pfd. 134 M. 
Gerſte Futterwaare 102—106 M., Brauwaare 120—130 M. 
Erbſen Futterwaare 115—118 M., Viktoria 155160 M. 
Hafer 121—129 Mark. 


An e erg, 19. Februar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. A Faß. Loko kontingentirt —,— M. Br., 53,00 M. Gd., 53,00 Mm. 
bez., loko nicht kontingentirt —,— M. Br., 33,25 M. Gd., —,— M. 
bez., pro Februar kontingentirt —,.— M. Br., 52,75 M. Gd., 1 f 
3400 


bez., m 5 5 nicht kontingentirt —,— M. Br., 33,00 M. 
r bez., 
M. Gd., —,— ez., 

34,50 M. Gd., —,— M. bez., 


7 Frühjahr nicht kontingentirt —.— M Br., 
b ai⸗Juni nicht kontingentirt —.— M. Br., 2 
Juni nicht kontingentirt —,— M. Br. 35,00 
M. Gd. —,— M. bez., 15 nicht kontingentirt —,— M. Br. 35,50 
M. Gd. —,— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,00 M., Br. —.— 
M. Gd., . M. — e nicht kontingentirt 36,50 M. Br., 
—.— M. Gd., —,.— M. bez. 


WMANeteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 
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FUR TAUBE 


Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel von jähriger 
Taubheit und Ohrengeräuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Beschrei- 
bung desselben in deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu Über- 
senden, Adr.: J H. NICHOLSON, Wien IX, Kolingasse 4. 5 


Windrich⸗ 
tung und 
Stärke 


Barometer Therm. 

mm. 00. 
35 
+ 35 
+ 1.1 
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SW 
SW 


19. Febr. 


20. Febr. 
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e e e en en n E n Ar n Tn En En Ar e 8 2 2 g 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. Diakoniſſen⸗Krankenhal 90 
Arch . gl 15 asche In unſer Firmenregiſter iſt heute N — rk Montag den 25. d. Mi 
| duſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche[ sub Nr. 802 die Firma L. Stein I = 0 9 
| Krankenhaus und für das ſtädtiſche Siechen= | ©, e ; ren von 3 Uhr Nachmittags ab 
baus 2 der age ke fol auf hierſelbſt und als deren Inhaber der 4 Um ſchnell zu räumen und Platz für die neu ankommenden Frühjahrs⸗ r 1 
das Jahr 1. April 1889/90 dem Mindeft- Kaufmann Louis Stein hier ein⸗ 9 Sachen zu gewinnen, offerire dem hochgeehrten Publikum folgende Artikel 24 zart a 
en en werden. getragen worden. > bedeutend herabgeſetzten Preiſen und zwar: 4 8 1 
1. für das ſtädtiſche Krankenhaus: Thorn den 16. Februar 1889. 4 Strickwolle, Strickbaumwolle, Kopfhüllen, 5] zum Beiten unſerer Mufta 
Auwa 50 Chr. Rind-, 5 Chr. Kalb, 3 Ci. — Königliches Amtsgericht v. Trikotagen, sämmtliche Strumpf- & Wollwaaren.? in den oberen Räumen 
ö $ ammel⸗, 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Ctr. Bekanntmachung ’ Hochach 1 Militär-Kasinos, 
| oggenbrot, 15 Ctr. Weizenbrot; 55 Ne cl e 5 zu deſſen Beſuche wir herzlich einn 
II. für das Siechenhaus: In unſer Firmenregiſter iſt heute AI Wie in früheren Jahren wird auh d | Mi 
| etwa 15 Ctr. Rind-, 1 Ctr. Schweinefleiſch, sub Nr. 803 die Firma Leopold 5 1 amoWws 1 5 mal für reichhaltige Ausſtattung der WMW 
4 60 Etr. Roggenbrot, 3 Ctr. Weizenbrot; Hey hierſelbſt und als deren Inhaber kaufstiſche, gute Verpflegung und gute tü 
9 III. ferner für beide Anſtalten: der Kaufmann Leopold Hey hier Se οοοοοοοοο /e | int Sorge getragen werden. r- 
vorausſichtl. 3 Ctr. inländiſches Schweine- eingetragen w orden 5 — E Herr. Kapellmeiſter Friedemann 
| Schmalz, 12 Etr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. eingetrag * Zur ersten Klasse Güte⸗gehabt, von 5 Uhr ab ein 1 
N eee N Heer Ge re 118 18. a 15 0 em Concert "BE. 5 Nr 
| rütze (mittelfein), tr. Hafer⸗Grütze önigliches Amtsgericht v. m tt in Ausiicht-girftellen- Inu Yin art * 
| (gejottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel: „ er * 5 1 eUSS. 0 0 erie , Entree 20 Pf. Kinder jreſ, /1| F 
ftart), 25 Gr. ng 4 Ctr. Reiögries, Bekanntmachung. verkaufe ich Antheile: Alle diejenigen, welche uns auch dien, Nas 
125 Kilogr. (2 Ballen) Guatemala + Kaffee, fer Firmenregiſter iſt heute J à 14 Mk., ½ a 11.25 Mk. / à 7 Ml, % 85,65 Mk, 2% 83,50 Mk., durch Gaben für den Bazar unterſtüſg, 
| 50 Kilogr. (1 Ballen) Java Kaffee (gelb), In unſer Firmenregiſter iſt heute % à 2.85 Mk, ½ à 1,80 Mk., ¼ & 1,50 Mk., ½ à 1 Mk. und erbitte I wollen, werden freundlichſt gebeten, Toll] . 
10 Sack Salz, 8 Etr. bosn. Pflaumen 80/85, | sub Nr. 804 die Firma A. Men- Bestellung innerhalb 8 Tagen. bis zum 23. dieſ. Mon. den nachbenanmt N 
6 Etr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene Raffinade ezarski hierſelbſt und als deren { 1 Ri h 8 h 540 Damen des Vorſtandes zugehen zu laſſel, 
und etwa 300 Eimer Eis. , ; Inhaber der Kaufmann Alexander IC ard C ro er, Eine Liſte behufs Einſammlung 50 ſein 
1 Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 25 e Berlin W., Markgrafenstr. 46. Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt werde, dag 
verſiegelt 1 Menezarski hier eingetragen Frau Bender. Frau Hauben. M 
101 ar 5 März 5 Fee den 18. Februar 1889 ö Hain Die dem Bureau = Vorfteher 5% Fräuleln n hi 
1 a Thor 7 mar 9. + + cal = ſtehe e 5 8 
f : Nachmittags 4 Uhr 7 2 90 igliches A. tsgericht v Zur Ausführung N Emil Rux in Thorn am 12. Fe⸗] Thorn den 16. Februar 1889. kecht 
1 re en enen - eoniguches Amtsgerlcht ſämmtlicher vorkommenden bruar 1889 dug fügte Beleidigung nehme Der Vorſtand. oder 
ö ben e eicher + ich hiermit zurück. — —-— — — 
und zwar mit der Auſſchrift Bekanntmachung. 8 s A | Thorn den 20. Februar 1889. L | N 1 den 
1 4 ll 55 den da Tage Von Mittwoch den 20. 0 . tunnenmadher : rbeiten Julius Lange, Fleiſchermeiſter. 8 6 r r d N L. in 
h ſe & Ak ab werden zwiſchen den Bahnhöfen Thorn 1 . 7 zum Waſchen, Färben 0 . 1 car 
\ en gene 1 5 75 en] und Thorn Stadt wieder die Pendelzüge R. Schulz, Brunnenmeiſter, Strohhüte und Modernifizen, Tanzver anugen gem 
oder nur einen Theil des Bedarſg anzu- nach bekanntem Fahrplan verkehren. Bäckerſtraße 258 z Federn un zum W im Schützenhauſe ag Sri 
bieten, — insbeſondere nur für das . Thorn den 19. Februar 1889. — — | Wafchen und Färben bitte baldigſt ein⸗ für die paſſiven Mitglieder und derel Men 
haus oder nur für das Siechenhaus. Königl. Eiſenbahn-Betriebs-Amt. Billigſte und bequemſte liefern zu wollen. . \ — Angehörige 0 
q Die Lieferungsbedingungen liegen in —ü„%œ Feuerun Neueste Fagons zur gefälligen Ansicht. Sonnabend den 23. d. Mts. en 
1 eh 175 un ur Einſicht aus. Oeffentliche Noch einen Nest 105 g. Minna Mack Nacht. ber nalen Oki h i 0 
1 egen Erſtattung der Kopialien wird | % Atpinpy ui a 3 er Trompeter von Krächzingeſ u 
e See g die Gre ‚Brunngeperheigerung, Grud 0 ü f en 161 Altstädter Markt 161. p dee 
m den erten muß die Erklärung] Am Freitag 22. Februar d. J. ; 5 PEP 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund Vormittags 10 Uhr d 1 7 — Metall und Volks arten⸗Tl k ˖ 1 05 
tl der geleſenen und unterſchriebenen Bedin- werde ich in der hieſigen Pfandkammer verkaufe ich zu den billigiten Preiſen aus. Hol Fürge Wr — 9 = ) u kr. gag 
% gungen abgegeben worden jind. 1 Flügel und 1 Regulator J. Czarnecki Ss” . 9 3 Ur | Freitag den 22. und Sonnabend del Nat 
g Thorn den 11. Februar 1889. öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare e — N ſowie tuchüberzogene in 23. Februar 1889 Ne 
Der Ma iſtrat. Zahlung verkaufen. Thorn, Jakobſtraße 230a. . grober „ er - die 
ne e > 5 7 2 Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen A \ ti h 8 p N 
* Das in der Tuchmacherſtraße 85 Beyram, . Grudekoaks in Mull, Atlas und Sammet bei vor- umor 8 80 2 0 7 6 geg 
N belegene eee in. * Dorn. von jetzt ab ſtets zu haben in der kommenden Fällen zu billigen Preiſen von wer 
Al etzt 0 ots e e 5 115 2 2 
aus rund tif G ts1 I Eiſenhandlung d. Herrn Wardaclki. R. Przybill, Schillerſtr. 413. Wilhelm Gipner’s dl 
| 8 u ver an 5 r Vhotogruphie hier renommirten de 
Thorn, Nenitadt 187/188, fol freihändig | Das Nittergut Swierczyn Für Zuhnleidende! dür Meniense verbale ddr Leipziger Küngern, 0 
„ 0 i reife 8 zeſt . . : . ; 
| am 28. Februar EK, Fe at e e enen Schmerzloſe Zahnoperationen N von 30 . 1 0 Che⸗ Herren den 
fi Ä 5 - 40 ee 7 mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 1 h 
r e | ac. zip” Ynlckın eis. Sg | | bahnen, Bald Dee 
in dem Bureau des unterzeichneten Anwalts entfernten Bahn e Künſtliche Zähne und Plomben. A. Wachs, Photograph, 3 mer, nan, Glaser, % im 
verkauft werden 976 Hektar O1 Ar 10 Ulmtr. groß, mit einem Speecialität: Goldfüllunge 5 he Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 P 
Kaufluſtige werden erſucht, die Bedin-] Grundſteuerreinertrage von 8240 Mk. OL |? Pecianität: in 1 gen. Mauerſtraße 463, » Billets a 50 Pf. u 
gungen in den Bureauftunden bei mir ein- | . a Mk. Sabre 1873. e e auf Grün, in Belgien approb. Hochfeines find vorher in den Cigarrenhandlungen 15 N 
Er Dienftag, d. Id. Mai d. e unt Malz-Extrakt-Bier n Sera] u 
N 7 „ a + } 77 \ e ur 2 Soi ey 
Dr. Stein. Vormittags 11 Uhr Sopha's empfiehlt in Gebinden und Flaſchen ſtatt. lan 
Annahme von a im Landſchaftshauſe hierſelbſt d in verſchledenen Jagons B. Zeidler. —— . | Im 
Strohhüten "ug versteigert werden. Die Kaufbedingungen hat vorräthig und verkauft zu billigen ani 7 Bochelegante und auch einfache Perle it 
Wäſche. Die den Faden Tiege und näheren Nachrichten über das Gut Preiſen 1 avıerun erti ) Masken -Coſtumes tin 
zur wache. Die neueſten Fagons liegen | werden auf Verlangen von hier aus mit- i x Rn reits 
zur Anſicht. Geschw. Bayer. getheilt werden. J. Trautmann, Tapezier, nach Kullack’jher Methode wird bei mäßigen] von jetzt ab zu ganz billigen Preiſen MI ob 
Standesamt Iharır — Marienwerder, 8. Februar 1889. Seglerſtraße 107, Anſprüchen zu ertheilen geſucht. Offerten haben. An 
Standesamt Thorn. Königliche Weſtpreußiſche neben dem Offizier⸗Kaſino. unter S. C. 100 in der Exped. d. Ztg. Otto Feyerabend, ven 
bi 6. . 89 fi 2 2 . 25 ; 75 „ ſche Ant f 2 2 + Mei x 
eo gemeldet: Provinzial⸗Landſchafts⸗Birektion. Dr. Spranger“ Heiljalbe| Meißſtickereien Schmerleſe e 
1. Johann Paul, des Schiffseigen⸗ Plehn. heilt gruͤndlich veraltete Beinſchäden, werden gut und ſchnell angefertigt a 
| t ams Soferh Stefan. 2. Kosi ut i 777 wog ſowie Utnochenfcaßartige Wunden in . Kulmeritraße 332. Aanhn-Operntione n, 
1 ehel. T. 3. Klara Anna, T. des Sergeant Selbſtthätige geräuſchloſe kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 31 [ 2. und J. XI. öſſerirt billigſt Baar: F 
g 5 3 ende Hintern 8 rn T * 5 li 6 1 8 e wie böſe Minden, rap * lege S. Bry. Rünſtliche Zähne u. Plomben⸗ be 
1 ulia, T. des Bahnbremſer naſtaſius Ur le er öſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ e eee nn 
i von Oſſowski. 5. Adele Grethe, T des bunkelgeſch. de. Benimmt ie? und Ein junges Mädchen, Alex Loewenson, 5 
N: en re 2 6. Ottilie D deutſches Reichspatent) 9 Verhütet wildes 3 welches im Lette⸗Verein einen /. Kurſus Culmerstrasse 306,7. N 
n . Werthe Dar each. des Gresauleherz 1 \ 1 . Nö auf. Bel Halten, Hals- Lurchg, ſucht Stell. als Stütze der Hausfr. — . trohhüt 5 9 
Sermann Babſt. 8. Erna Aurelie T des C. F. Schulze & Co., Berlin. N Drüjen, Kreuzſchm., Juetſch., Off. unter K. M. d. d. Exp. d. Zig. erbeten, | ar“ b 3 N 
. Lehrers Karl Schulz in Stewken. 9. Her⸗ Filiale für den Regierungsbezirk Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. Ein kräft. Burſche kann als Lehrling bei | zum Waſchen, Färben und Moderniſiren de 
mann Ernſt, S. des Zimmermanns Wilhelm Marienwerder: Zu haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ mir eintreten. C. Seibicke, Bäckermſtr. werden angenommen. er 
1 Maſun. 10. Paul Peter, S. des Arbeiters Robert Till Th Apotheke, in Kulmsee: i. d. Apotheke 1 Tr. iit e Wohn. d. 3 Jim, Entree, Küche Schoen & Elzanowska. er 
J. zei) Pietrowski. 11. Magdalena Julianna, ! N om. à Schachtel 50 Pf. Lu. Zubehör z. verm. Jakobstraße 227/28. r ie 
1} des Weichenſtellers Anton Palm. 12. er n 0 Eine freundliche Wohnung von 2 Zim. * 
. Margarethe Marie, T. des Weichenſtellers ru > md Zub. vom 1. April zu vermiethen. rus El en 
Franz Dolatowski. 13. Martha, unehel. T. Hüte \ F. Radeck, Mocker. R 1 
0 14. Unben. S. des Pfarrers Bruno Stachowitz. € y 2 77 jed. Art, Aalbek Fongeschr Sohn 5. ven 
\ fi M f 2 N . 0 5 2 „ 
15. Helene, T. des Arbeiters Jakob Zelasny. zum Waſchen und Moderniſiren werden angenommen. 8 Eine Wohnung 1 ae Lun ae eig: 
rn ee. Tüchtige Putzarbeiterinnen und Lehrmädchen von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Waſſer: beides, m. sich tel mehr, iin. behördl 
| b. als ge inde ſofort Beſchafti i leitung ꝛc., im 3. Stock, zum 1. April zu Nabe en ee n e eee 0 
1. Unverehelichte Arbeiterin Auguſte Ste⸗ finden von ſofort Veſchäftigung bei 8 8 vermiethen bei ’ b. erde | ngabe, ob Füsse kalt, an P. Weldhaas, 
} fanski, 44 J. 3 M. 2. Angehörige des J Wi | | amows k i. ou TEE . m Dresden. Auf Wunsch Besuch, 7 9 
Siechenhauſes, Wittwe Anna Berg, geb. 8 Wobuung: 155 DER 1 5 b Troß erfolgter Nreisvermih, 
Much, 90 J. 3. Emil Adolph unehel S, REIT ieee . e e Brunnen 9 1 ſehr ie derungen für von Pferden . 9 
N 18 T. 4. Arbeiter Franz Zielinski, 55 J. EN b N W180 e 8 Melli fr 30 9° | wonnene Artikel zahle ich dennoch die höchhe, N 
| 5 M. 28 T. 5. Todtgeb. Kind des Schiffs⸗ 5 N 1 8 U BER IB EN Preiſe und zwar: für gefallene Pier \ 
| en abe S. seh 5 an Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. Eu en 1 ende 8 ich lan nun ar für 9 
Vizefeldwebel a. D. Joſeph Szafranski, &. BER > order = = ae z > Emil Hänſel⸗ u Zubehör in der 1. Etage vom 1. bare, mir zugeführte Pferde 9 Mark, 
I J. 10 M. 25 k. 7 Leofabia Sophia, F. cut Im e Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel Grech 1 dale Seit „ Luedtke, Abbedereibeftper 9 
des Schmiedemeiſters Wen Kuczynski, 5 8 Expedition dieſer Zei ung. . Thorn, Kulmer Vorſtadt Nr. 80, N 
4 2 M. 5 T. 8. Bertha Margarethe, T. bes Iluſtrirte Geſchichte Deutfchlands In meinem Hauſe Eliſabethſtraße iſt eine W FPeufe PFonnerſſa⸗ h 
Grenzaufſehers Hermann Habſt, 5 T. 9. | NER 5 N * Wohnung in der erſten Etage zum N Abends 6 Uhr 
ji Gertrud, unehel. Tg M. 11 T. 10. Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 1. April zu vermiethen. ..; G 2 Blut . 
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